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Es lebedie
Auswahl
SiebenPersonenwollen für
denKantonSt.Gallen inden
Ständerat.Das ist eine gute
Nachricht für unsWählende. Es
gibt nichtsÖderes als eineWahl
ohneAuswahl. Den zwei Frauen
und fünfMännern, die sich zur
Verfügung stellen, gebührt
deshalb einDank. Sie schaffen
mit ihrer Kandidatur die Vor-
aussetzungen für so etwas
Ähnlicheswie einenWahl-
kampf.

Realpolitischgesehen ist die
Lagenatürlichprofaner.
Hinter Favorit BenediktWürth
von der CVP klafft in Sachen
Erfahrung undAusstrahlung
eine grosse Lücke. FDP-Frau
Susanne Vincenz und SVP-
MannMike Egger kandidieren
primär, um imHinblick auf die
Nationalratswahlen bekannter
zuwerden. DieGrünenmit
Patrick Ziltener treten an, weil
man das von einerOppositions-
kraft erwartet. Die drei wilden
Aspiranten indes, die von keiner
Partei portiert werden, sind
Show.Das ist nicht verboten,
die Politbühne hat immer auch
Leute angezogen, denen es um
die Selbstinszenierung geht. Es
sei getrost demStimmvolk über-
lassen, ob es diesenNarzissmus
ernst nehmenmöchte.

Schön,müssenwir Benedikt
WürthsWahl nicht einfach
abnicken. Der Finanzdirektor
soll einen schwungvollen
Wahlkampfmachen. Seine
Nichtwahl indeswäre eine
politische Sensation.

Stefan Schmid
stefan.schmid@tagblatt.ch

DasKlimaumdenKlimastreikwird rauer
Sanktionen Die Bildungsbehörden dulden bei Streiks an St.Galler Kantonsschulen keine Absenzenmehr. Sie suchen dasGesprächmit
dem Initiativkomitee. Und die Politik reagiert: Die FDPmahnt dieNeutralität der Schulen an, SP-Grüne appellieren an die Regierung.

Wie in anderen Schweizer Städ-
ten ist in St.Gallen bereits zwei-
mal gegen die Erwärmung der
Erde protestiert worden. Am
21. Dezember und am 11. Januar
folgtenSchülerinnenundSchüler
der Kantonsschule am Burggra-
ben dem Aufruf des Organisa-
tionskomitees«KlimastreikOst-
schweiz»; amzweitenFreitag ta-
tendiesauch Jugendlicheausden
KantonsschulenWil undWattwil
sowie anderen Schulen.

Die Schulen tolerierten eine
einmalige Absenz für eine Teil-
nahme an der Aktion; diese
musste jedoch belegt werden.
Wer zum zweiten Mal teilnahm,
musste ein Gesuch mit Unter-

schrift der Eltern einreichen.
Ausserdemwurde eine persönli-
che, schriftliche Stellungnahme
verlangt. Das Bildungsdeparte-
mentunterstütztedieseHandha-
bung durch die Schulleitungen.

WiederholteAbsenzen
werdennicht toleriert

Nun aber verschärfen die Schul-
behörden die Praxis imHinblick
aufweitereKlimastreiks.DasBil-
dungsdepartement unddieKan-
tonale Rektorenkonferenz der
MittelschulenhättenVerständnis
für die Sorge junger Menschen
um ihre Zukunft, wie sie mittei-
len.Allerdings geheeinewieder-
holte Streikteilnahme während

des Unterrichtes zu Lasten der
Ausbildung und des geordneten
Schulbetriebs, heisst es weiter.
Dies könnemannicht tolerieren.

Grundsätzlich gilt in der
Schule Präsenzpflicht. Darum
habeeineTeilnahmeanweiteren
Klimastreiks künftig eine unent-
schuldigteAbsenzzurFolge.Dies
werdeauch inanderenKantonen
wieBasel-StadtundZürich soge-
handhabt.DasBildungsdeparte-
mentunddieRektorenkonferenz
hätten sich bald auf dieses här-
tere Vorgehen einigen können,
sagt Tina Cassidy, Leiterin Amt
für Mittelschulen. Beim zweiten
Streik habeman nur deshalb To-
leranz walten lassen, weil man

die erstmals Streikenden aus an-
deren Schulen gleich behandeln
wolltewie jene vomBurggraben.

Wieesnunweitergeht, hängt
auchvomGesprächCassidysmit
Initiantinnen und Initianten ab,
das sie gemeinsammit Burggra-
ben-Rektor Marc König wenn
möglich diese Woche und dem-
nach vor dem dritten Streik füh-
ren will. «Diese Klimastreiks
sindeineneueFormdesEngage-
ments.Auf jedenFallwerdenwir
aber den geordneten Schulbe-
trieb aufrechterhalten.» Was,
wenn sich die Absenzen häufen?
DerharteKernderKlimaschutz-
Engagiertendürfte sichnicht be-
irren lassen.AllfälligeSanktionen

aufgrund seien Sache der Schul-
leitungen. In seinerReaktionbe-
tonen die Bildungsbehörden,
dass dieMittelschulendemThe-
ma Nachhaltigkeit/Klimaschutz
«gebührend» berücksichtigen.
Mit Massnahmen wie dem Ver-
zicht auf Flüge bei Bildungsrei-
sen, in speziellenUnterrichtswo-
chen, oder gebäudetechnischen
Verbesserungen gingen sie «mit
gutemBeispiel voran».

Keine Stellung nimmt die
Amtsleiterin zu den am Montag
eingereichten politischen Vor-
stössen zum Thema. Die FDP
(namentlichWalterLocher)wun-
dert sich über Vertreter der Juso
und der Jungen Grünen im Kol-

lektiv und fragt nach der politi-
schen Neutralität und dem
Datenschutz andenSchulen.Auf
der anderen Seite nimmt die SP-
Grüne-Fraktion die Behörden in
die Pflicht, wenn sie etwa fragt:
«Was macht die Regierung kon-
kret gegen die drohende Klima-
erwärmungalsGremiumundals
Exekutive des Kantons St.Gal-
len?»

Marcel Elsener
marcel.elsener@tagblatt.ch

Das Kollektiv «Klimastreik
Ostschweiz» hat am Montag-
abend die nächste Aktion für
den 18. Januar angekündigt.

SiebenwärengerneStänderat
Ersatzwahl Der freie St.Galler Ständeratssitz ist begehrt. Kurz vor Ablauf der Eingabefrist hat sich einweiterer Kandidat

gemeldet: der parteilose Rheintaler Alex Pfister. Damit ist die Ausgangslage geklärt.

RegulaWeik
regula.weik@tagblatt.ch

DieWahl vonKarinKeller-Sutter
indenBundesrat hatte sichabge-
zeichnet. Die Parteien hatten
genügend Zeit, sich Gedanken
über ihreNachfolge imStänderat
zu machen. Wie sich jetzt zeigt:
Der Sitz ist begehrt. Zwei Frauen
und fünf Männer wollen Keller-
Sutterbeerben.DieAusmarchung
findet – in erster Runde – am
10.März statt. Dabei sind: Sarah
Bösch (St.Gallen, parteilos),
Mike Egger (Berneck, SVP), An-
dreas Graf (Steinach, parteifrei
SG), Alex Bischof (Widnau, par-
teilos), SusanneVincenz-Stauffa-
cher (Abtwil, FDP), Benedikt
Würth (Rapperswil-Jona, CVP)
und Patrick Ziltener (St.Gallen,
Grüne).

Als letzter Kandidat ist der
Rheintaler Pfister zum Kreis der
interessierten KKS-Nachfolger
gestossen.Erwirddieses Jahr40,
ist zweifacherFamilienvater und
arbeitet als selbstständigerGene-
ralagent einer nationalen Versi-
cherung. Pfister kandidiert erst-
mals für ein politisches Amt und
ist parteilos. Dem war nicht im-
mer so. 2009 half er bei der
Gründungder St.GallerBDPmit
undwarderenCo-Vizepräsident.
Doch seine Begeisterung für die
Partei erlitt einenherbenDämp-
fer bei den Nationalratswahlen
2011.DienationaleMutterpartei
habe sie zu Listenverbindungen
aufgefordert, später seien sie
zurückgepfiffen worden. Solche
«parteipolitischeTaktik» sei ihm
zuwider, sagt Pfister. Er kehrte
wenig später der Partei den Rü-
cken. «IchwillmeineigenesPro-
fil schärfen und nichtmehr nach
einemParteiprogrammpolitisie-
ren.»Esmüssegelingen,diePoli-
tikverdrossenheit jüngerer Mit-
bürgerinnen und Mitbürger zu
knacken, sagt Pfister. SeineKan-
didatur sei «absolut ernsthaft»;
er taktieredamit auchnicht –«ich
habe aktuell keine Nationalrats-
oder Kantonsratsambitionen».

EinSchwergewicht
undviele Interessierte

Sobreit dieAuswahl fürdieWäh-
lerinnenundWähler auch ist:Ein
politisches Schwergewicht hat
einzigdieCVPnominiert.Regie-
rungsrat und Finanzchef Würth

ist nicht nur im Kanton an-
erkannt; er kennt sich als Chef
derKonferenzderKantonsregie-
rungenauch inderBundespolitik
aus. Den Freisinnigen dagegen
scheintesanbekanntemundpro-
filiertem Personal zu fehlen, um
ihrenSitz inder kleinenKammer
verteidigen zu können. Sie schi-
cken mit Vincenz-Stauffacher
eine Kandidatin ins Rennen,
die kaum über politische Erfah-
rung verfügt; sie gehört erst seit
Herbst dem Kantonsparlament
an.DiePartei dürftenicht zuletzt
aufdieKarteFraugesetzt haben,
doch da pfuschte ihnen die par-
teilose Sarah Bösch ins Hand-
werk: Vincenz-Stauffacher ist
nicht die einzige Kandidatin.
AuchdieSVPdrängteinmalmehr
ins Stöckli – mit Mike Egger,

Fleischfachmann und Kantons-
rat.Dass seineChancemässig ist,
weiss auch seinePartei. Esdürfte
ihr vor allem darum gehen, die
Wiederwahl des Neo-National-
rats imHerbst zu sichern.

Verliert die FDP ihren Sitz,
wäre sie erst zum zweitenMal in
ihrerGeschichtenicht imStände-
rat vertreten. 1971 bis 1975 blieb
sie aussen vor; sie hatte den Sitz
andieSPverloren. SchafftWürth
den Sprung, würde er mit Paul
Rechsteiner das neue St.Galler
Duobilden –mit jenemSozialde-
mokraten, der 2011 die CVP aus
demStänderat verdrängt hatte.
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Diese zwei Frauen und fünf Männer würden gerne neu den Kanton St.Gallen im Ständerat vertreten. Grafik: sbu

SP gibt keine
Wahlempfehlung ab

Ständerat DieSt.Galler SPkann
als einzige grosse Partei imKan-
tonderErsatzwahl für den freien
Ständeratssitz ruhig entgegense-
hen. Sie ist mit Paul Rechsteiner
in der kleinen Kammer in Bern
vertreten – und sein Sitz steht im
März nicht zur Disposition. Der
Partei geht es denn auch primär
umdie Verteidigung ihres Sitzes
in den nationalen Wahlen im
Herbst; Rechsteiner hat bereits
vor einiger Zeit klargemacht,
dass er nochmals antreten wird.
Die aktuelle Wahlempfehlung

dürfte die SPnicht gefasst haben,
ohne die Herbstwahlen vor Au-
gen zuhaben. So kommtes, dass
die SP für den ersten Wahlgang
imMärz keineWahlempfehlung
abgibt. Sie habe «grosse Sympa-
thien» für den Patrick Ziltener,
Kandidat der Grünen, schreibt
die Partei. Innerhalb der Partei-
basis gebe es aber auchStimmen
für FDP-Kandidatin Susanne
Vincenz-Stauffacher. Und auch
CVP-Kandidat Benedikt Würth
werde aus der Basis «gewisse
Unterstützung» erhalten. (rw)

www.
Leserumfrage unter
go.tagblatt.ch/Staenderatswahl
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